’s Tristbett
Was ist des?

Es isch am Bearg dr Bara,

in Stadl tuat ma’s Ha sinsch fahra.

Viarzg Jahr sei’s hea, a Zeit, a langa,

da isch ma no ins Beargmahd ganga.

Des Guat isch frei, dr Fleck mit Noma,

dr earscht, der’s anschlät, der hat’s gnoma,

er maht ums Tristbett umcha.

A gfahrlihs, miahsams Haja

isch ‚’s Hackara, ’s händisch Mahja,

am Boda trickna, am Buggl traga,

im Wintr ziahcha, ’s Leba waga,

am Tristbett weard dr Schobr gmacht.

So hat des Platzla khoaßa,

ma suacht an Gufl, an Bam, an groaßa,

ma tuat’s schia eba macha, umcha maura

tia oft d’ Baura,

let Äst und Tascha drau no gschwind,

a Wiaga, ’s Ha isch ’s Kind, 

ma tuat’s mit Liab und Gottvrtraua.

A schianr Tag halt sei grad sött,
ma braucht ja Ha firs Bett.

Am Abad schpat bam Fuir no hocka,

ma tricknat d’ vrschwitzta Socka,

recht huamali zum Denglto.

Vom Ziarm, da streicht a Hoh.

Schua in dr Pfanna ’s Schmalz drgeaht,

’s Muas glei da zum Kuahla schteaht,

und Goaßmilch geit’s drzua.

Kruicht icha iatz ins Ha, ins frischa,

vom Gsicht an Käfr, Haschreck wischa,

kua Kur ist gsindr,

kua Diwan lindr,

dr Mo geaht au und untr.

Ma hat sih draht und gstreckt,

es tagalat, dr Vatr weckt,

vrschlafa geaht ma außa,

fahrt ibrs Gsicht bam Bachla daußa,

no voarm Mahja

d’ Hosa gschwind iatz um no drahja,

dr Rieblr ruicht schu in dr Pfanna.

Schia Wettr isch, es tuat guat doara,

mit Intia heint no ferti gwoara,

mit Recha, Richli macha,

’s Soal auslega, binda nacha,

iatz traga as da Schröfa, as dr Rinna,

’s letzt no in dr Placha dinna,

und iatz, mit Stolz, da Schobr putza,

’s Tagesliacht zum Huamgiah nutza,

iatz warta, zum Ziahcha braucht ma Schnea.
